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Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser, 
 
auch wenn wir schon wie-
der den Betrieb aufge-
nommen haben, sind wir 
doch noch sehr mit der 
Organisation der Arbeit in 
den kommenden fünf Jah-
ren beschäftigt. Wir berei-
ten uns gerade intensiv 
auf die bevorstehenden 
Anhörungen der 27 Kom-
missarskandidaten vor. 
 

Anhörung der neuen 
Kommission steht bevor 

 
Der Vorschlag der neuen 
Europäischen Kommissi-
onspräsidenten ist klar auf 
Reformen ausgerichtet 
und sieht vielverspre-
chend aus. Ich freue mich, 
dass die EVP mit 14 
Kommissaren und Kom-
missarinnen in wesentli-
chen Kernbereichen ver-
treten ist. Besonders gra-
tuliere ich Günther Oettin-
ger, der für die riesige Zu-
kunftsaufgabe der Digitali-
sierung Europas kandi-
diert. In den kommenden 
Jahren müssen Regeln 
gefunden werden um Eu-
ropa langfristig, vor allem 
rechtlich, auf Erfolgskurs 
in Sachen Digitalisierung, 
Big Data, Industrie 4.0 
und all den anderen Ent-
wicklungen zu halten, die 

eine immer stärkere Ver-
netzung und Datenverar-
beitung des europäischen 
Kontinents mit sich bringt. 
Fragen wie Datenschutz, 
Privatsphäre, Industrie-
spionage, Fälschungen, 
etc… drängen sich unter 
ganz anderen Aspekten 
neu in den Fokus der poli-
tischen Arena und Ge-
setzgebung. Wer, wenn 
nicht Günther Oettinger 
könnte dieses für die EU 
so wichtige Thema be-
treuen? Über die Zukunft 
in Brüssel von Günther 
Oettinger aber auch der 
anderen Kommissarskan-
didaten entscheidet nun 
aber zunächst das Parla-
ment. Ab dem 29. Sep-
tember hören wir die 27 
Kommissarskandidatinnen 
und -kandidaten in den 
einzelnen Ausschüssen 
an. Zusammen mit mei-
nen Kollegen werde ich 
mich von der Eignung je-
des einzelnen Kommis-
sars überzeugen. Dann 
stimmen wir gemeinsam 
über den Vorschlag der 
neuen Kommission ab. 
 
Schottland bringt auch 

die EU in Zugzwang 
 

Der Ausgang des Refe-
rendums über die schotti-
sche Unabhängigkeit am 
heutigen Donnerstag hat 

das Zeug, die gesamte 
EU in große Probleme zu 
stürzen. Ein Ja hätte un-
überschaubare Folgen - 
nicht nur für die Schotten. 
Was wird aus der Wäh-
rung? Was wird aus der 
EU-Mitgliedschaft? Was 
wird aus anderen Län-
dern, in denen Regionen 
nach Unabhängigkeit 
streben? Alles Fragen, auf 
die es keine Antworten 
gibt…  

 
 

Bürgerkriege - Die Welt 
steht in Flammen 

 
Ob in der Ukraine, Syrien, 
Libyen, dem Irak oder 
dem Gazastreifen, wohin 
man auch schaut herrscht 
Krieg und Menschen lei-
den. Auch in dieser Wo-
che erreichen uns 
schreckliche Nachrichten 
von den Krisenherden 
dieser Welt. Wir müssen 
uns für den Frieden in 
diesen Ländern einsetzen. 
Diese Woche hat Europa 
seine Solidarität mit der 
Ukraine gezeigt. Das Eu-
ropäische Parlament hat 
in einer Live-Schaltung mit 
dem Ukrainischen Parla-
ment mit überwältigender 
Mehrheit für die Ratifizie-
rung des Assoziierungs-
abkommens und für die 
Freihandelszone mit der 
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Ukraine gestimmt. Ein 
symbolisches und not-
wendiges Zeichen für un-
seren Zusammenhalt mit 
der Ukraine. Ich bin über-
zeugt, wir müssen zuerst 
den Frieden an unseren 
Grenzen wahren und in 
unserer näheren und wei-
teren Umgebung! Eine 
gemeinsame Außenpolitik, 
die Pflege von Bündnis-
sen, die humanitäre Hilfe 
für Menschen auf der 
Flucht oder in Seuchen-
gebieten ist vorrangig. 
Das sind große Heraus-
forderungen, bei denen 
Europa Größe zeigen 
kann. Wenn es uns gelingt 
uns dieser Herausforde-
rungen anzunehmen, 
werden die Bürgerinnen 
und Bürger der EU wieder 
vertrauen können - weil 
sie sehen, dass es ohne 
die EU nicht geht. 
 

Mittelstandsoffensive 
gegen Überregulierung 

 
Die EVP hat den Arbeits-
kreis "SME-Circle" ge-
gründet, um sich für den 
Mittelstand einzusetzen. 
Kleinere und mittlere Un-
ternehmen Europas sind 
unser "goldener Boden": 
Sie stellen zwei Drittel 
aller Arbeitsplätze. Über-
regulierung durch Detail-
gesetze schränken die 

Unternehmen in ihrem 
Wachstum ein. Wir wollen 
gegen unnötige Bürokratie 
vorgehen. Der neue Ar-
beitskreis der EVP  fun-
giert daher als Beobach-
tungsstelle ("Red Tape 
Watch") und überprüft EU-
Gesetze auf Überregulie-
rung und Mittelstands-
Tauglichkeit. Wir fordern 
ein Durchgriffsrecht des 
neuen Vizepräsidenten 
der Kommission.  Auf lan-
ge Sicht brauchen wir ei-
nen Europäischen Nor-
menkontrollrat. Indem wir 
uns für mittelständische 
Unternehmen einsetzen, 
können wir die gesamte 
Wirtschaft Europas stär-
ken.  
 

Startschuss für eine 
bessere Infrastruktur 

 
Die EU stellt damit ab so-
fort 26,2 Milliarden Euro 
für den Ausbau des Euro-
päischen Verkehrsnetzes 
bis 2020 bereit. Bund, 
Länder und Unternehmen 
können sich für die erste 
Tranche von 11,9 Milliar-
den Euro bewerben. 
Durch die Förderung soll 
das europäische Kernnetz 
gestärkt werden. Sechs 
der neun Verkehrskorrido-
re verbinden Deutschland 
mit Europa. Bund, Länder 
und Kommunen sollten 

diese Chance nicht unge-
nutzt vertun. Gerade in 
der Vergangenheit haben 
wir gesehen, dass andere 
Länder durch kürzere 
Planfeststellungsverfahren 
und niedrigere bürokrati-
sche Hürden schneller mit 
den EU-Geldern zu Er-
gebnissen kamen als wir 
Deutschen 
 

TTIP-Freihandel: 
Wir bleiben dran 

 
Auf großes Interesse stieß 
Anfang der Woche die von 
mir organisierte Anhörung 
zum transatlantischen 
Freihandelsabkommen  
mit den USA (TTIP). Im 
Sitzungssaal der IHK wur-
den fast die Stühle knapp: 
Neben Funktionsträgern 
aus Politik und Wirtschaft 
kamen auch zahlreiche 
Bürger und TTIP-Gegner. 
Die Diskussion war sach-
lich und ich nahm sie als 
gewinnbringend für alle 
Anwesenden wahr. Ich 
möchte an dieser Stelle 
nochmal verdeutlichen, 
dass wir die Bedenken der 
Bürger ernst nehmen und 
die Risiken sehen. Trotz-
dem wollen wir auf Chan-
cen aufmerksam machen 
und sie nicht ungenutzt 
lassen. Ohne TTIP setzt 
China die Regeln – und 
wir müssen folgen! 


